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Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.

Wäen, d. 27. Juli, Abends. (Tel.) Die heutige
„Abendpoſt“ iſt ermächtigt, die von Zeitungen gebrachte
Nachricht: Graf Rechberg habe in Paris und London er
klären laſſen, die vollſtändige Trennung der Herzogthümer
pon Dänemark involvire das Maximum der Forderungen

der deutſchen Großmächte u. ſ. w., für durchaus unbegrün
det zu erklären.

Die „Generaleorreſpondenz aus Deſterreich“ theilt mit,
daß heute Mittag die zweite Sitzung der Conferenz ſtattge-
funden habe. Der heute eintreffende däniſche Kammerherr
Säick werde nicht perſönlich an der Conferenz theilnehmen,
ſondern ſei nur zur Aushülfe für die däniſchen Bevollmäch-
tigten beſtimmt.

Dresden, d. 27. Juli. Die von mehreren Zeitungen gebrachte
Nachricht von der Abberufung des Oberkommandirenden der Bundes
truppen in Holſtein, Generallieutenants v Hake, findet wie wir in
der Lage ſind verſichern zu können keine Beſtätigung. r

Kopenhagen d. 25. Juli. Jn der heutigen Sitzung des Volks
things widerrieth der Conſeilpräſident die Annahme der Adreſſe, worauf
Jagt beantragte: „IJn Folge der heutigen Aeußerungen des Conſeil
Präſidenten geht das Volksthing zur Tagesordnung über, da daſſelbe
nicht wünſchen kann, der Regierung Schwierigkeiten in den Weg zu
legen Morgen findet die Berathung dieſes Antrages ſtatt.

Aus Holſteiniſch- Oldenburg vom 27. Juli melden die „„Wa
grienſch Fehmernſchen Blätter“ Heute Nachmittag ſind der königl.
ſächſiſche Kriegsminiſter v. Rabenhorſt, Generallieutengnt v. Hake und
mehrere höhere ſächſiſche Offtziere zur Jnſpizirung der ſächſiſchen Trup
pen hier eingetroffen. Der hier ſtationirte königl. ſächſ. Generalmajor
v. Schimpff wurde vorgeſtern telegraphiſch nach Altona berufen.

Rendsburg, d. 26. Juli. Die auf geſtern anberaumte Dele-
girten Verſammlung der ſchleswigholſteiniſchen Vereine war von 108
Vereinen (91 holſteiniſchen und 17 ſchleswigſchen) durch 200 Delegirte
beſchickt und fand die Verhandlung unter Leitung des Advocaten Wig
gers als Vorſitzenden Lehrers Gerber als Berichterſtatter im Saale
Der Harmonie ſtatt. Nachdem man ſich nach längerer Debatte ob,
wie der kieler Verein beantragt hatte eine Petition an den Bundes
tag um ſchleunige Anerkennung des Herzogs Friedrich als Herzog von
Schleswig Holſtein, oder die vom Ausſchuſſe beantragte Form einer
Reſolution gewählt werden ſolle, für letztere entſchieden hatte, wurden
ſchließlich die beiden erſten Punkte der vom engeren Ausſchuſſe einge
brachten Reſolution mit einem von den Delegirten des altonger Ver
eins beantragten, jedes Jnterim abweiſenden Amendement angenommen.
Jn Betreff der dritten Reſolution trat eine größere Meinungsverſchie
denheit zu Tage. Nachdem ein Antrag dieſen dritten Punkt ganz
fallen zu laſſen abgelehnt war wurde in namentlicher Abſtimmung
ſtatt der vom Aus chuſſe vorgeſchlagenen Faſſung ein vom Dr. v. Maack
aus Kiel eingebrachter mit 102 gegen 98 Stimmen angenommen, wo
bei die Vertreter der ſchleswig holſteiniſchen Vereine von Apenrade,
Huſum und Hadersleben mit der Majorität ſtimmten
Reſolutionen wurden ſchließlich in ihrer Geſammtheit mit nahezu der
ſelben kleinen Majorität, welche ſich für die Reſolution No. 3 gefunden
hatte, als Geſammtbeſchluß der Verſammlung genehmigt. Die Ver
handlungen gewannen bei den lebhaften Debatten eine derartige Aus
dehnung, daß die am Mittage e öffnete Verſammlung ſich erſt gegen
5 U,r unter einem dreimaligen Hoch auf den Herzog krennte.

Sämmtliche

Der Geſammtbeſchluß lautet nunmehr
Nachdem die letzten glorreichen Waffenthaten der deutſchen

Großmächte die völlige Niederlage Dänemarks (der Ausſchuß hatte be
antragt: „die Trennung der Herzogthümer von Dänemark“) zur voll
endeten Thatſache gemacht haben, ſpricht die Delegirten- Verſammlung
der ſchleswigholſteiniſchen Vereine das dringende Verlangen der Be
völkerung aus daß durch ſchleunige definitive (die Worte „ſchleunige
definitive fehlten im urſprünglichen Ausſchußantrag) Conſtituirung des
ſchleswig holſteiniſchen Staates unter ſeinem rechtmäßigen Fürſten
Herzog Friedrich VIII. den jetzigen mit den ſchwerſten Nachtheilen ver
bundenen proviſoriſchen Zuſtänden in kürzeſter Friſt ein Ende gemacht
werde. t

„2) In unſerm Gewiſſen gebunden durch das Herzog Friedrich
VII. geleiſtete Gelöbniß der Treue weiſen wir mit Entrüſtung den
Verſuch eines deutſchen Fürſten zurück, gegen unſeren und des ganzen
deutſchen Volkes Willen und gegen unſere Rechtsüberzeugung ſich uns
als Landesherrn aufzudrängen.

„3) Da nicht die Delegirten Verſammlung der ſchleswig-holſteini
ſchen Vereine, ſondern einzig und allein Herzog Friedrich VII. in Ver
bindung mit der Landesverkretung competent iſt das Aequivalent zu
beſtimmen welches Oeſterreich und Preußen für die dem Lande ge
brachten großen Opfer gebührt, ſo wird die ſchleunige Einſ tzung unſe
res Herzogs in die Regierung Schleswig Holſteins das ſtcherſte Mittel
ſein die Rechte unſeres Landes mit den Intereſſen jener Mächte in
vollen Einklang zu bringen

Die vom Ausſchuſſe vorgeſchlagene und nicht angenommene Reſo
lution Nr. 3 lautete:

„Durchdrungen von der Ueberzeugung, daß nur eine enge Ver
bindung mit dem preußiſchen Staate die deutſche Zukunft unſeres Lan
des für alle Zeiten ſichert, erklären wir, daß wir eine Gemeinſamkeit
der diplomatiſchen, militäriſchen und maritimen Einrichtungen mit
Freuden begrüßen würden, daß wir aber an der von unſerem Herzog

e Verfaſſung mit derſelben Treue feſthalten wie an ihm
elber.

Der „Preuß. Staats Anzeiger“ ſagt mit lakoniſcher Kürze: „Ueber
die Beſetzung Rendsburgs durch Preußen äußert ſich die mittel
deutſche und ſüddeutſche Preſſe faſt durchgängig mit großer Leidenſchaft
lichkeit und Einſeitigkeit, ohne das Ergebniß der weiteren Unterſuchung
abzuwarten“, und erwähnt dann ebenſo kurz den Beſchluß der würt-
tembergiſchen Abgeordnetenkammer.

Leider ſcheinen die in Rendsburg vorgekommenen Militairconflicte
auch nach Alton a ſich ausdehnen zu wollen. Am Sonntag Abend
entſtand auf dem Tanzſalon des Schuhmacher Amthauſes ein Streit
zwiſchen einem Civiliſten und einem ſächſiſchen Soldaten der leider
ſchnell ſo weit ausarkete, daß ſächſiſche und hannoverſche Militairs ſich
mit „flacher Klinge daran betheiligten. Wenn gleich die Soldaten auf
Befehl von Unteroffizieren ſich voriäufig entfernten, kamen ſie bald
zurück, und erzwangen ſich bewaffnet den Eingang gegen den Ober
wächter T. der kaum hinaus konnte, um mittelſt der Signalpfeife
Hülfe zu vequiriren. Aber auch trotz dieſer ward der Tumuit ein ſo
arger, daß z. B. der S2jährige Ober Polizeioffiziant B. durch Schläge
ins Geſicht und auf den Kopf derartig zu Boden geſchlagen würde,
daß er noch heute bettlägerig iſt. Nur hinzugerufenen Militair Pa
trouillen gelang es, endlich Ruhe zu ſchaffen. Eine ſtrenge Unter
ſuchung iſt eingeleitet. Am Montag revidirten MilitairPatrouillen
von 3 Uhr ab alle Tanzlocale, und mußten alle Militairs um 9 Uhr
in ihren Quartieren ſein, um ähnlichen Conflicten vorzubeugen.

Der „DO. A. Ztg. wird aus Wien, d. 25. Juli, geſchrieben
Der hannoveriſche Grſandte, Baron Stockhauſen der zu dieſen Be
hufe heute Morgen aus München er iſt in Wien und München
gleichzeitig beglaubigt hier eingetroffen war hat heute Nachmittag



mit dem Grafen Rechberg conferirt und dem Vernehmen nach demſel
ben die Gründe dargelegt aus welchen ſeine Regierung ſich veranlaßt
ſehen müſſe, einen Austrag des von Preußen in Holſtein provocirten
Conflicts außerhalb des Bundesweges abzulehnen und die Angelegen
heit dem Bunde ſelbſt zu geeigneter Beſchlußnahme und Verfügung zu
unterbreiten.

Ueber die letzte Bundestags Sitzung theilen wir noch Folgendes
mit: Der Vertreter der 12. Curie am Bundestage erklärte in dem
über den öſterreichiſch- preußiſchen Antrag abgegebenen Votum, daß die
durch ihn repräſentirten Regierungen über den Werth der Anſprüche
des ſeitherigen Erbprinzen von Auguſtenburg auf die Erbfolge in Schles
wig und Holſtein eine rechtliche Ueberzeugung durch die bereits vorlie
genden gründlichen Unterſuchungen ſchon längſt gewonnen haben. Sie
würden daher in der Lage ſein einem Antrage, welcher auf die ſofor
tige Anerkennung und demgemäß Einſetzung des Herzogs Friedrich von
Auguſtenburg in die Regierungsgewalt gerichtet wäre, ſchon jetzt bei
ſtimmen zu können, und würden nur den Vorbehalt der etwaigen beſ
ſeren Rechte Dritter beizufügen haben beſtände aber bei den anderen
Regierungen dieſelbe rechtliche Ueberzeugung von der Begründung der
Auguſtenburger Anſprüche nicht, ſo erſcheine der vorliegende Antrag
immerhin als ein geeigneter Weg, dieſelbe herbeizuführen und würde
die Curie daher demſelben als einer geſchäftlichen Maßnahme beiſtimmen.

Der Oberſt Kauffmann, welcher den Miniſter ohne Porte-
feuille, Geh imrath v. Quaade, nach Berlin und Wien begkeitet, iſt
derſelbe, welcher mit dem preußiſchen Oberſt- Lieutenant v. Stiehle zu
Chriſtiansfeld die Bedingungen der jetzigen Waffenruhe vereinbarte.
Er war bisher Brigade- Befehlshaber in der aktiven Armee und als
ſolcher in dem blutigen Treffen von Alſen engagirt. Vor dem Aus
bruche des Krieges aber war Oberſt Kauffmann däniſcher Militär
Bevollmächtigter am deutſchen Bundestage, und noch früher, in den Jahren
1853 58, durch den vertriebenen Pinneberger Landdroſten, Geheim
rath v. Scheele, aufgezwungener Kurator der Univerſität und Ober
präſident der Stadt Kiel, ſo wie Amtmann der holſteinſchen Aemter
Kiel, Bordesholm und Cronshagen.

immer mehr in den Vordergrund. So wird wahrſcheinlich auch mit
nächſtem die Commiſſion für Geſchichtsforſchung, zu welcher die bedeu
tendſten Hiſtoriker Deutſchlands gehören, aufgelöſt werden.

Die Münchener „Abdztg.“ verſichert offiziös, daß Staatsminiſter
v. Schrenck in den Erfolgen ſeiner handelspolitiſchen Unternehmungen
ſo wenig als ſeiner ſchleswig-holſteinſchen Politik einen Grund erblicken
könne, von ſeinem Poſten zurückzutreten.

Stuttgart, d. 24. Juli. Das Geſetz über die bürgejr
liche Gleichſtellung der Jſraeliten hat die königliche Sanction
erhalten und wird nun promulgirt werden.

Das feudale Wiener „Vaterland“ ſchreibt: „Die Situation Euro
pa's iſt eine ſolche, daß es zur Pflicht beider verbündeten Großmächte
wird, auf das ſchleunigſte eine Reform des deutſchen Bundes in die
Hand zu nehmen. Wir hoffen, daß die Anweſenheit des Herrn v. Bis
marck in Wien und die ſich daran knüpfenden Verhandlungen dahin
führen werden, eine ausreichende Baſis ſolcher Reformen des Bundes,
die zunächſt ihren Ausdruck in ſchriftlichen Feſtſetzungen gar nicht zu
finden brauchte, zu Stande zu bringen.“

jNußland und Polen.
St. Petersburg, d. 22. Juli. Der Kaiſer iſt geſtern in Zar

kojeſelo wohlbehalten wieder eingetroffen.
Der Aufſtand ſcheint jetzt wirklich unterdrückt zu ſein und die

Regierung macht jetzt Anſtrengungen durch Heranziehung von Colo
niſten das Land wieder zu bevölkern und auch zu bebauen. Bei dem
noch immer herrſchenden Mißtrauen und bei der geringen Garantie für
fortdauernde Sicherheit ſcheinen dieſe Anſtrengungen jedoch nicht recht
mit Erfolg gekrönt zu werden.

Frankreich.
Paris, d. 26. Juli. Bei den Wahlen für den geſetzgebenden

Körper im Ardeche- und Dordogne-Departement haben die Regierungs
Candidaten mit ſtarker Majorität den Sieg davon getragen.

Türkei.
Aus Konſtantinopel meldet man, die ottomaniſche Regierung

habe alle proteſtantiſchen Miſſions- Anſtalten ſchließen und Ku
Berlin, d. 27. Juli. Der bisherige Gerichts Aſſeſſor Kreis mehrere neu Bekehrte veihaften laſſen. Poiin Sprottau iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Halberſtadt eund zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts da Amerika. Rhe

London d. 27. Juli. Die Unioniſten haben den Potomac über Säc
ſchritten, um die Konföderirten zu verfolgen. Dem Staatsſekretär Sch
des Schatzes Feſſenden iſt es nicht gelungen, eine neue Anleihe von
50 Millionen Dollars unterzubringen Aus Mexiko war nach
Newyork gemeldet worden daß die juariſtiſchen Generale Uraga und

ſelbſt, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Oſchersleben, ernannt
worden.

Der „„St A.“ enthält die Conceſſions und Beſtätigungs- Urkunde
für die Berlin Görlitzer Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Das Miniſterium des Jnnern erläßt im Staats Anzeiger“ fol
gende Bekanntmachung: „Nachdem gegen die in Hannover erſcheinende Doblado ſich bereit erklärt haben, die kaiſerliche Regierung anzuer S

Zeitung für Norddeutſchland“ wiederholt auf Grund des H. kennen. I ag50 des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 gerichtlich auf Vernichtung er NewYork d. 16. Juli. Der Rückzug der Conföderirten aus Ja
kannt worden iſt, wird die fernere Verbreitung dieſer Zeitung im preu der Umgebung von Waſhington beſtätigt ſich, und die Unionstruppen Ber
ßiſchen Staate gemäß H. 52 deſſelben Geſetzes unter Hinweiſung auf ſind in der Verfolgung der Südſtaatlichen begriffen. Der Unions Ge en
die im 53 daſelbſt angeordneten Strafen hierdurch verboten. neral Sherman ſteht vor Atlanta. e
Berlin den 23. Juli 1864. Der Miniſter des Jnnern. Graf zu NewYork d. 16. Juli. Die Jnvaſion Marylands kann M
Eulenburg.“ als beendigt angeſehen werden aber nicht ohne daß die Konföderirten BerlJn der Montags Sitzung des Staats Gerichtshofes erklärte der ihren Zug durch große Verwüſtung gekennzeichnet und ungeheure Beute
Praſident, es ſei nunmehr die Anklageſchrift in polniſcher wie in deut weggeſchleppt haben. Die Angſt der Bewohner von Baltimdre und
ſcher Sprache vollſtändig verleſen. Der Gerichtshof faßte demnächſt von Waſhington war ſchon auf den höchſten Gipfel geſtiegen. 20,000 Cöln
den Beſchluß daß allerdings nach dem Geſetze die Verleſung der An Mann ſtark hatten die Feinde am 9. d. den General Wallace mit Mag
klageſchrift als ein Requiſit der ganzen Verhandlung betrachtet werden 10,000 Mann bei Monocacy geſchlagen und letzterer zog ſich in Un San
müſſe, dennoch davon abzuſehen ſei, den Angeklagten v. Krolikowski ordnung auf Baltimore zurlick. Am 11. nahmen die Feinde zwei von Nur
von dem ferneren Verfahren auszuſcheiden. Der Gerichtshof ſei viel Baltimore kommende Eiſenbahnzüge bei der Station Magnolig weg NRied
mehr der Meinung, daß, da der Angeklagte heute erklärt habe, er habe und machten dabei General Franklin und deſſen Stab zu Gefangenen vah
die Anklage vollſtändig gehört, hierdurch dem Geſetze Genüge geſchehen, bei Bladensburg und Beltsville zerſtörten ſie die Drähte des Telegra
und dies auch protokollariſch feſtgeſtellt ſei. Der Gerichtshof habe
deshalb beſchloſſen, daß die Spezial- Anklage gegen v. Krolikowski heute
noch einmal in deutſcher und polniſcher Sprache verleſen werden ſolle.
Die übrigen Angeklagten würden bei dem ferneren Verfahren zugelaſ
ſen. Eine prinzipielle Entſcheidung über die Frage, die von der Ver
theidigung angeregt ſei, nämlich unter welchen Umſtänden die Beur-
laubung eines Angeklagten erfolgen könne rc. müſſe der Gerichtshof
ablehnen da er ſich die Entſcheidung in jedem einzelnen Falle vorbe
halte. Es wurden die Angeklagten befragt, ob ſie ſich der ihnen zur
Laſt gelegten Verbrechen ſchuldig oder nichtſchuldig bekennen. Sämmt-
liche Angeklagten antworteten mit „nichtſchuldig Der Angeklagte
Fürſt Radziwill antwortete: „Jch bin unſchuldig, obgleich ich ſeit Jah
ren im Gefängniß gehalten werde und meine ganze Geſundheit verlo
ren habe.“ Der Angeklagte v. Lubienski antwortete „Gegen Ruß
land ganz ſchuldig gegen Preußen ganz unſchuldig.“ Der Angeklagte
Hoffmann antwortete „Jch bin ein Deutſcher und wünſche eher Preu
ßen zu vergrößern, als ein Stück davon loszureißen.“

Nach der berliner „Zeidler'ſchen Correſpondenz trägt man ſich in
pariſer diplomatiſchen Kreiſen mit folgendem Ausſpruch Napo
leon's: „Es giebt weder eine däniſche noch eine deutſch-däniſche Fra
ge, es giebt nur eine deutſche Frage.“

Barmen, d. 25. Juli. Das Miniſterium des Jnnern hat, der
„Elberf. Ztg.“ zufolge, den von der hieſigen Stadtverwaltung erhobe
nen Anſpruch auf Erſtattung der von der Stadt Barmen während
des Beſtehens einer Königlichen PolizeiVerwaltung verausgab
ten Polizeibeamten Gehälter im Prinzip als begründet anerkannt und
die ſeitens der Stadtverwaltung aufgeſtellte Liquidation über dieſe Po
lizeiAusgaben von 42,523 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. feſtgeſtellt, welche

phen zwiſchen Baltimore und Waſhington. Sieben Meilen von letzte
rer Stadt, auf der Seventhſtreet-Road, kam es zu einem Scharmützel
in kurzer Entfernung von der Nordſeite der Stadt concentrirte ſich ein
ſtarkes konföderirtes Corps und allen Anzeichen nach ſchien die Haupt
ſtadt der Union der Ziel der Jnvaſion zu ſein. Jn NewYork und in
Philadelphia hieß es ſchon, Waſhington ſei im Beſitze der Rebellen
da traten am 14. die Konföderirten, nachdem ſie eine Demonſtration
gegen Fort Stephens gemacht, den Rückzug an und retirirten beute
beladen über den Potomac. Die telegraphiſche Verbindung zwiſchen
NewYork und Waſhington iſt wieder hergeſtellt und die Jnvaſion be
trachtet man als zu Ende. Es laufen Gerüchte um, welche von der
Einnahme Petersburgs durch Grant ſprechen haben jedoch noch keine
Beſtätigung erhalten. Die Konföderirten haben Demonſtrationen ge
gen Grant's linken Flügel gemacht, wie es ſcheint, um ihm in den
Rücken zu kommen.

Afrika.
Tunis. Nach Berichten von dort hat man am 14. Abends ein

Attentat auf den franzöſiſchen General Konſul, Herrn de Beauval,
gemacht. Nach Sonnenuntergang wurden nämlich aus einem von Mal
keſern bewohnten und 30 Schritte von dem Garten des Konſulats lie
genden Hauſe vier Revolverſchüſſe abgefeuert. Herr de Beauval wurde
nicht getroffen. Die drei erſten Kugeln pfiffen an den Ohren des
Konſuls vorbei, die vierte ſchlug neben dem Fuße des Gärtners ein
der gerade mit ſeinem Herrn ſprach. Man ſchlug Lärm die Janit
ſcharen eilten herbei und man konnte feſtſtellen, daß die Schüſſe aus
dem oben bezeichneten Hauſe abgefeuert worden waren. Näheres iſt

noch7nicht bekannt. JI Summe der Stadtgemeinde nunmehr z rrückerſtattet werden wird.

BDaiern. Es verſchwindet eine Einrichtung des verſtorbenen Kö- s amnigs nach der anderen, und die ultramontanen Elemente drängen ſich
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Bei ziemlich feſter Haltung blieb das Geſchäft im Ganzen geringfügig und gewann nur in Franzoſen eine größere Ausdehnung
Veränderung ausländiſche Fonds waren vernachläſſigt z preußiſche ſtill und meiſt behauptet.

die Courſe erfuhren nur eine geringe

Magdeburg, den 27. Juli. (3f. Brief. Geld.
Sicht

do. 2 Monat
Hamburg kurze Sicht.

do 2 MonatFrankfurt kurze Sicht.
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Waſſerſtand der Saale

am 27. Juli Abends am Unterpegel 5
am 28. Juli Morgens am Unt

bei Halle
Fuß 6 Zoll,

erpegel 5 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 26. Juli Abends 1 Fuß 5 Zoll, t
am 27. Juli Morgens 1 Fuß 6 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 27. Juli Vormitt. am neuen Pegel 3 Fuß 10 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 27. Juli Mittags 1 Elle 21 Zoll unter 0.

Marktberichte.
Getreidepreiſe

nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde
auf dem Getreidemarkte hierſelbſt.

am 28. Juli 1864.
Weizen 2 10 bis 2 15Roggen 1 15. 18 9Getſte 10 13 9Hafer e n eHalle, den 28. Juli 1864.

Die Polizei Verwaltung.
Halle, den 28. Juli.

(Privatbericht.)
Von Getreide war die Zufuhr heute ziemlich reichlich.

Weizen 57 58 Pr. 170 Roggen 38 39 pr.
168 26., Gerſte 92 33 pr. 140 Hafer 25
-26 pr. 100 bezahlt.

Magdeburg den 27. Juli. (Nach Wispeln.)
Weizen 56 Gerſte 35 F ß
Roggen pro Scheffel 84 pro Scheffel 70

Hafer
Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,

15

Nordhauſen, den 27. Juli.
Weizen 2 2 bis 2 I2Roggen e I n 7Gerſte I 10 I 15Hafer e 28 2Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 15

Berlin den 27. Juli.
Weizen loco 50——60 nach Qualität.
Roggen loco 81-82pfd. 357 36 ab Kahn bez.,

Ladung 82. 83pfd. mit Aufgeld gegen Aug. Sept.
getauſcht, eine abgelaufene Anmeldung 36 bez. Jult
36 bez. Juli Aug. u. Aug. Sept. 36 355, bez.
Sept. Oct. 37 —36 bez. Br. u. G., Oct. Novbr
38—37 bez Nov. Dec. 38——37 bez. Frühf.
38 bez.Gerſte, große u. kleine 30—33 pr. 1750pfd.

Hafer loco 221/25 Lieferung pr. Juli 23
bez u. G., Juli ſA g. 229. Aug. Septbr. 22
Sept. Oct. 22 bez Oct Nov. 22 bez.

Erbſen Koch u. Futterwaare 41 48
Winterrübſen 82——90
Rüböl loco 13 Br. Juli u. Juli Aug. 13

bez. Aug Sept. 13 bez. Sept. Oct. 13 i
bez. u. G. Br. Oct. Novbr. 13 11 u
G. Br. Nov. Decbr. 13 bez. April Mat
13 bez.
Leinöl loco 14 Br. eSpiritus loco ohne Faß 15 bez. Juli 15 bez.Jali Aug. u. Aug Sept. n bez. u.

Br. Septbr. Octor. 18/ bez. u. G. Br.
Oct. Nov. 14 bez. u. G., Br. Rovbr.
Decor. 148 e Br. April Mai 15bez.



Prima Emmenthaler Schweizerkäſe,
beſten mrnrger Käſe,
Holländiſchen Käſe mit und ohne Kümmel,,
Holländiſchen Süſß-MilchKäſe,

Weizen feſt aber ſtill. Roggen loco mäßiger Handel,
Angebot reichlich. In Folge des ſchönen Wetters und
unter dem Einfluſſe überwiegender Verkäufer mußten beute
Termine im Werthe nachgeben und beſonders blieben die
ſpäteren Sichten vermehrt angetragen. Hafer feſt, gekünd.
1200 Ctnr. Rübbl mußte heute billiger erlaſſen werden,
da Verkäufer zahlreicher im Markte waren wogegen die
Kaufluſt ſchwach blieb. Das Geſchäft war ein ſehr gerin

ehe dehe die aus hnfn i deeſ Parmeſan, Cheſter und Neuſchateller z
Breslau d. 27. Juli. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral ſowie die belichten Harzkäschen 2

les 141 G. Br. Weizen weißer 63 76 ha te beſtens empfohlen. M cüle, P
gelber 64 71 Roggen 4246 Gerſte 32—
38 Hafer 30—32

Stettin d. 27. Juli. Weizen 52——57, Juli Auguſt
v58 Aug. Sept. 58 bez. Sept. Oct. 59 G. 60
Br. Frühjahr 63 bez. Br. u. G Roggen 35 36,
Juli Aug. 36. Sept. Oct. 37, Oct. Novbr. 377, bez
Frühf 289, bez. 39 Br. Rüböl 12 bez. Juli Aug.
u. Aug! Sept. 13 Br. Sept. Octbr. 13 Br. V G.
Spiritus 14 Br. Juli Aug. u. Aug Sept. 147 bez
Br. u. G., Sept. Oct. 14 Br. G. Oct. Novbr.
14 Br. u. G.

Neue ſaure Gurken empfiehlt O. Mäer
Die erſten neuen Holländer Matjes Heringe e.

2, 2 erhielt die Heringshandlung von Bote
Bruchbandagen, Mutterkränze, Sprätzen, Wouchen

Luftkissen u. a. m empfiehlt r. Fernchir. Jnſtrumentenmacher und Bandagiſt,Getreidemarkt unverändert.Hamburg, d. 27. Juli.Für Roggen per is- S getgten, jedoch nicht dazu offe Hallgaſſe S.
ritt. u e Carlsbader und Wiener Holzwaaren, als: Chatoullen, Taback-, ane Thee und Handſchuhkaſten, Schreibzeuge, Thermometer, Tiſchglocken 2e. n

ckanntmachungen. 2e. 2e., empfiehlt Richard Pauly große Steinſtraße Nr. 8. it
Haus Verkauf. Lehmſteine und Batzen bei F. C. Demand in Lauchſtädt n

5 e reDes hierſelsſt in der gregen Steinſtraße un Sunperphosphat aus Baker Geauano.
ter Nr. 59 belegene zweiſtöckige, maſſive, herr Das Lager und den Verkauf von Superphogphat aus Raker Guano habe ich für wer
ſchaffliche Wohnhaus mit Seitengebäude, Scheune Halle und Umgegend dem Herrn ſche
Stallung Hof, Garten und Röhrwaſſer werde z Znitich als Teſtamentsvollſtrecker der verſtorbenen ubergeb Otto Hocbke in Halle glie
re n verw. Frau Majorin von ergeben. Moande burg 12. Jan 1864

Heyni e. pam 28. Auguſt er. Nachmittags 3 Uhr Das General Depét für die rovinz Sachsen. rei
an Ort und Stelle anberaumten Termine meiſt E. Reunussmer. s mirpiekend verkaufen. Die Verkaufsbedingungen Jene ſaure Gurken. Wolke Vom 80. Juni bis ine 755 I
können ſchon vorher bei mir eingeſehen werden.
Bietungsluſtige, welche das Grundſtück zu be
ſichtigen wünſchen wollen ſich im Hauſe par-
kerre dazu anmelden.

Halle, am 22. Juli 1864.
Juſtizrath Dryander.

Am großen Berlin Nr.
findet heute Nachwittags 2 Uhr

Auction ſatt.
Hoppe.

Bücklinge,
Eine friſche Sendung ausgezeſchnet ſchöner

e Flundern und Aale traf ſoeben
wieder ein.

Stand: an der Marktkirche Herrn Kaufmann

Auction in Lettin
Sonnabend den 39. Juli früh 9

Uhr ſollen in meinem Grhöft wegen Aufgabe
der Witthſchaft 5 gute Ackerpferde, ein neuer
Pflug, ein Kutſchwagen, 2 Ackerwagen, Eggen,
2 Schweine, 11 Hühner und andere Sachen
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft wer
den und lade Liebhaber ein.

Bäckermeiſter Knappe in Lettin

Hausverkauf in Gera.
J Im Auftrag habe ich ein maſſiv erbautes

Wohnhaus mit 8 Fenſter Front gelegen in der
frequenteſten von Poſt und Bahnpaſſagieren
täglich paſſirenden Straße mit zwei großen
Kaufhallen (doch kann außerdem noch eine dritte
Halle ohne Beſchränkung angelegt werden).
Das Haus enthält mehrere gfoße Zimmer mit
verſchloſſenen Vorſälen, ſchönem Hofraum,
laufendes Waſſer Stallung, mehrere Gewöſbe,
Waſchhaus, Keller und Höhler, auf dem Hauſe
kuhen vier Erbgebräude, und kann mit Recht
einem hohen hieſigen und auswärtigen Handels
ſtand ſehr vortheilhaft empfohlen werden. Nä
here und gründliche Auskunft giebt Julius
Sprögel, Commiſſionair in Gera, Greizer
gaſſe Nr. 12.

Die von mir noch gegenwärtig bezogene, an
genehm gelegene und ſehr freundliche Parterre
Wohnung am Kirchthor Nr. 7. wird
durch meinen Umzug von hier nach auswärts,
am 1. Octbr. 0. zu anderweitiger Vermiethung

frei v. WRohrſcheidt,Oberſt z. D.
Boden u. Kellerräume z. verm. Bauhof 3.

Ein flottes Materiol Geſchäft in einem nahe
haften Orte iſt mit 500 Anzahlung Fami
len Verhältniſſe halber ſofort zu verkaufen.

guſt (nicht 36. Aug. wie in Nr. 174

anweſend.
angezeigt war) bin ich nicht in Halle S

Rameisel, Zahnarzt. b
Vem 30. Juli bis incl. 6. Auguſt

Schlettau.
Sonntag den 31. Juli laden zum Tanz-

vergnügen ergebenſt ein
die jungen Leute daſelbſt.

Sommer Theater in Halle.
(In der Weintraube.)

Freitag den 29. Juli 1864. Einmalhun-
derttauſend Thaler, Poſſe mit Geſang
in 3 Abthe lungen von O. Kaliſch, Mur
ſik von Gährich. 1. Abtheilung: „Ein
Maler Atelier z 2. Abihe lung: „Die Bör
ſenmän er 3. Abtheilung: Ein AbendDas Nähere iſt bei dem Commiſſionär Herrn

Lüdecke in Artern zu erfahren.

Arnold gegenüber. Tbin ich nicht in Halle anweſend. Feſe

Einen Erntewagen verkauft We e inTrotha Nr. 1I8. G C einee pract. Zahnarzt. nzuſuchen verkauft A. Lüttich in Kreis gefeld bei Eisleben. Bad Wittekind. 7itag den 29. Juli eEine herrſchaftliche Wohnung iſt ſogleich oder i Caert beſp
zum 1. October d. J. zu vermiethen Königs Anfang Uhr Fiedte v.platz Nr. 11. Zu erfragen im Hauſe daſelbſt. en v. ſtatt

Die annoncirten 50 Hammel ſind verkauft. Paradies. W
A. Vetter in Löberitz Heute Freitag den 29. Juli ſnin

e in oder außerhalb Halle wird Con Geh. Ferenofort zu kaufen oder pachten geſucht. Näheres A 7 degoertheilt Herr Secretair Kleiſt, Schmeerſtr. 16. v S. Jobn en,
r gut empfohlenen Hofverwalter ſucht ſfaſfendorf. I

zum ſofortigen An iritt Zum Kirſchfeſt Sonntag den 31. Jul äCarl Rößler in Giebichenſtein Nadet Der t Er Frenzel u
Ein ſtarker Wagen mit noch faſt neuem Zörbig. uns

4 zölligen Rad, ſo wie ein och gutes brauch Sonntag als den 31. Juli ladet zum Tanz
bares Arbeitspferd ſtehen als übeſcomplett, täg- Stunden Ball ganz ergebenſt ein ter,
lich billig zu verkaufen bein Holzhändler C. Anfang 3 Uhr. G. Abendroth, Ren
Meißner in Friedeburg g7 Saale. Janzlehrer. vHeit

Köchinnen, Haus und Kindermädchen ſucht ſß h ſt rſofort u. 1. Oct. Frau Binneweiſe, Geiſt Hö n tedt. a
ſtraße 59 Sonntag den 31. Juli ladet zum Tanzvel 5gnügen ergebenſt ein L. Krieger. eng

Halleſcher Taürnverein. e AbtSonntag den Z. Juli Nachmittags 4 Uhr z defiVereinsturnen. Familien Nachrichten. e
Entbindungs Anzeige. ſtelle

Heute Nachmittag 6 Uhr wurden wir du reich
die Geburt einer Tochter erfreut. dDelte

Golbitz, den 26. Juli 1864. einb
Fr. Zorn und Frau. eines

Todes Anzeige. J
Am 22. Juni c. früh 9 Uhr fand unſer

ter Sohn, Gatte, Bruder und Schwager, A
bert Franz Steckner, Capitain im 15 den
N. B. Artillerie Regiment in der Schlacht den
Pelersburg in N. Amerika bei Erſüllung

ner Pflicht einen ſchnellen und ſchmerzloſen T
Verwandten und Freunden widmen di

Tralternachticht mit der Bitte um ülle Th.

in Stralau.“ Die Direetion. nahme die trauernden Hinterbliebenth

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.



e Beilage zu I 175 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 29. Juli 1864.

Deutſ chland.

Ein Correſpondent der „Spen. Ztg.“ berichtet aus Wien vom
25. Juli: Aus zuverläſſigſter Quelle kann ich Jhnen mittheilen, daß
in der vorgeſtrigen Audienz, welche Kaiſer Franz Joſef dem k. preußi
ſchen Miniſterpräſidenten ertheilte, von Seite des Kaiſers in initiativer

d Weiſe die Rendsburger Ereigniſſe und ihre bisherigen Folgen zur Spra
o che gebracht wu den, und zwar in einer Weiſe, die keineswegs einer
Billigung des raſchen preußiſchen Vorganges gleichgekommen ſein ſoll.

o Wenn auch dieſe höchſte Meinungsäußerung kaum ohne Eindruck auf
Hrn. v. Bismarck geblieben ſein dürfte, ſo ſcheint es doch, daß das

à St. reußiſche Einſchreiten in Rendsburg durchaus nicht den kleinſten Schat
Die Kritik welcheten auf die auſtro preußiſche Entente werfen ſoll.

e Hr v. Bismarck aus dem Munde des Kaiſers vernahm, ſo wie auch
en. er Umſtand, daß die geſammte hieſige offtziöſe Preſſe ſich aus Anlaß

der Rendsburger Vorfälle gegen Preußen erhitzen mußte, ſind lauter
nothwendige diplomatiſche Momente, um den Weg zu ebnen, welchen
Oeſterreich bei dieſem Jneidenzfoll einſchlagen muß. Nachdem ſchon
früher das Wiener Cabinet die Complicität an dem preußiſchen Vor
gange in Dresden Hannover und Frankfurt offiziell desavouiren ließ,

ken 2c. mußte das Andere noch folgen um Oeſterreich bei den Mittelſtaaten
nicht im Lich e des Jadifferentismus erſcheinen zu laſſen. Ueber dies
hinaus kann Oeſterreich nunmehr nichts Anderes thun als zwiſchen
Preußen und den Mittelſtagten vermitteln, keineswegs aber an dem

e durch die Ereigniſſe geſchaffenen Stande der Dinge viel ändern. Es
werden auf diplomatiſchem Wege durch Oeſterreich Aufklärungen zwi

ich für ſchen Preußen, Hannover, Sachſen und im Schooße des Bundes ver
knittelt werden wodurch Friede und Eintracht zwiſchen den Bundes
gliedern wenigſtens äußerlich bis auf Weiteres hergeſtellt werden dürfte,
und Rendsburg in preußtziſchen Händen bleiben wird. Von einer
Spannung jedoch, die aus dieſer Affaire zwiſchen Oeſter
reich und Preußen zurückbleiben könnte, darf nie und
mimmermehr die Rede ſein, da das öſterreichiſch-preußi
ſche Bündniß ſich im Laufe der Begebenheiten eine ſo ſoAu lide Baſis gegeben hat, daß nur ein ganz unerwarteter

174 Situationsſturz eintreten müßte, um auch dieſe zu er
alle ſchüttern und zu umwälzen. Die Demokratie Deutſchlands, und
rzt. ſelbſt der vorgeſchrittenere preußiſche Liberalismus dürften, wenn im
In uſt weiteren Verlauf der Dinge einmal die Natur und das Weſen dieſerg Baſis mehr zur öffentlichen Kenntniß gelangt ſind, hiervon ſchwerlich
end. eſonders entzückt ſein. Dafür aber wird um ſo größere Befriedigung

in den Reihen der Freunde eines wahrhaft mächtigen Deutſchlands undC. eines unantaſtharen Oeſterreichs herrſchen, des Oeſterreichs, welches die

t. Allianz Preußens ohne Ausſicht auf materiellen Gewinn andern mäch
tigen Allianzen mit den glänzendſten Perſpektiven vorzuziehen ſich ent
ſchloß. Jn Bezug auf die hieſige Friedens Conferenz können wir
melden, daß in den heutigen Nachmittagsſtunden die erſte Präliminar
beſprechung ohne offiziellen Charakter zwiſchen Graf Rechberg, Herrn
v. Bismafck und Baron Quaade in der Amtswohnung des Erſterenleer. ſtattgefunden hat. Jn den heutigen Vormittagsſtunden machte Hr. v.
Quaade ſeine Beſuche bei den Hrn. v. Rechberg und v. Bismarck.
Wie uns verſichert wird, ſoll es hauptſächlich von der heutigen Präli

ili mminarbeſprechung abhängen ob in der morgenden erſten offiziellen Con
ferenzſitzung ſofort in Berathung eines längeren Waffenſtillſtandes ein
gegangen wird ſomit wird ſich Hr. v. Quaade wohl bequemen müſ

fen, ſchon heute vollſtändig mit der Farbe herauszurücken, da die deut
ſchen Gioßmächte ohne frühere Feſtſtellung der Friedensbaſis abſolut
keinen Waffenſtillſtand zuzugeſtehen entſchloſſen ſind. Hin und wieder

Jul Nüſtert man ſich wohl ſchon heute zu, daß Dänemark ohne viel Feder
nzel. Jeſens in die Abtrennung der Herzogthümer willige. Wir erlauben

ns, vorläufig dieſem Geflüſter noch nicht vollen Credit zu ſchenken.
Tanz Die feudale „Berl. Revue“ ſchreibt: „Die mittelſtaatlichen Blät

ter, welche ſich bereits darauf freuten, daß bei Gelegenheit der Beſetzung
oth, Rendsburgs durch preußiſche Truppen eine Meinungs verſchieden
r. beit zwiſchen Preutzen und Oeſterreich ſich entwickeln werde, haben ſich

genöthigt geſehen ihren Ton bedeutend herabzuſtimmen. Wir können
verſichern daß die öſterreichiſche Regierung keinen Augenblick angeſtan
den hat, in Betreff der in Rendsburg zu treffenden Maßregeln der
Meinung Preußens beizutreten.“ Daſſelbe Blatt ſagt von den Frie
densverhandlungen in Wien: „Von vorn herein hatte es nicht in der

ohn.

Tanzvel

eger.
Abſicht gelegen, in dem kurzen Zeitraum vom 26. bis 31. Juli einen

defigitiven Friedensvertrag zu. Stande zu bringen. Bei einem Friedens
tractate ſind ſo viele einzelne Punkte genau zu erörtern, Rechte feſtzu
ſtellen, Grenzlinien zu ziehen, daß fünf oder ſechs Tage ſchwerlich hin

ir dut reichen würden, um nur die Vorarbeiten zu erledigen Vielmehr han
delte es ſich ſeit dem erſten Beginn der Negociationen nur um die Ver
einbarung von Friedens Präliminarien und um die Schließung

eines auf jene Präliwinarien zu gründenden Waffenſtillſtandes.
Die Präliminarien geben in großen Umriſſen den Zuſtand der Dinge

an der mit dem Fril den eintreten ſoll, ſie werden ratificirt gleich einem
mer Dertrage und beide Parteien ſind bei den endgültigen Negociationen
er, über den Friedenstractat an dieſelben gebunden. Sodann wird durch

ſolcher Zuſtand eingefüöhrt, wie er
die Zeit des Waffenſtillſtands wirdlung 4 dazu angewandt, um den Friedenstractat auszuarbeiten. Wir brau

ſen 2 chen nach dieſer Auseinanderſetzung kaum zu bemerken, daß der Herr
M iniſterp äſident v Bsmarck nur ſo lange in Wien bleiben wird, bis

eine Stipulation über die Friedens Präliminarien und den Waffenſtill
ben ſtand erzielt iſt, und daß Herr v. Bismarck nach Beendigung dieſer

N.

Angelegenheit, wahrſcheinlich ſchon im Beginne der nächſten Woche, nach
Bad Gaſtein ſich verfügen wird.

Die miniſterielle „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt Nachdem wir darauf
hingewieſen daß durchaus kein Grund zu der Annahme vorliege, daß
Frankreich ſeine bisherige Stellung zur Deutſch Däniſchen
Frage verändern ſolle iſt es vielleicht am Platze, daran zu erinnern,
daß das Franzöſiſche Cabinet ſeiner Zeit die Uaterhandlungen mit Sar
dinien über die Abtretung von Nizza und Savoyen ebenfalls, ohne eine
dritte Macht zu fragen, zu Ende geführt hat. Und ſelbſt bei dem Zwi
ſchenfalle dieſer Verhandlungen, dem Proteſte der Schweiz auf Grund
der beſtehenden Verträge gegen die Annect on von Chablais und Faucigny,
glaubte die Franzöſiſche Regierung es nicht geſtatten zu müſſen daß
ſich die fremden Mächte in dieſe Angelegenheit miſchten. Jm gegen
wärtigen Falle liegt die Sache noch günſtiger. Wir ſehen zwei krieg
führende Parteien, welche den Frieden wünſchen, und von keiner Seite
her wird gegen den Abſchluß deſſelben proteſtirt, und die Regierung des
Kaſſers wird ſicherlich die letzte ſein, welche nicht den Wunſch theilen
ſollte, dem ferneren Blutvergießen ein Ende gemacht zu ſehen.

Aus Wien wird der „Schl. Zitg.“ vom 25 d. geſchrieben Herr
v. Bismarck zeigt ſich häufig an öffentlichen Vergnügungsorten, wo
er die Aufmerkſamkeit des neugierigen Publikums erregt. Der Staats
miniſter v. Schmerling wird morgen von Jſchl wieder hier eintref
fen, wohin ihm geſtern eine Viſitenkarte des Herrn v. Bismarck nach
geſendet wurde. Herr v. Bismarck ließ ſich nämlich von der Nachricht
der Blätter, daß Herr v. Schmerling abgereiſt ſei, nicht abhalten, dem
Staatsminiſter dennoch einen Beſuch abzuſtatten, und da er ihn nicht
zu Hauſe fand, ließ er ſeine Karte zurück. So unbedeutend Jhnen
dieſe Mittheilung ſcheinen mag, iſt ſie doch nicht ohne Jntereſſe, denn
Herrn v. Schmerling zwingt nun die Artigkeit, Herrn v. Bismarck
gleich nach ſeiner Rückkehr einen B. ſuch zu machen. (Hr. v. Schmer
ling hat in der letzten Reichsrathsſitzung nicht ſehr zarte Seitenhiebe
gegen Herrn v. Bismarck geführt.)

Der „„A. A. Z.“ wird aus Karlsbad geſchrieben, daß der Kaiſer
von Oeſterreich und der König von Preußen bei ihrer letzten hieſigen
Zuſammenkunft mit einander verabredet hätten, zur bleibenden Erinne-
rung an die gemeinſamen rühmlichen Waffenthaten ihrer Truppen in
SchleswigHolſtein eine gleiche Medaille für alle Offiziere und Sol
daten ohne Unterſchied des Ranges, welche an dieſem Feldzug Theil
genommen haben, zu ſtiften. Dieſe Medaille ſoll aus dem Metall
eroberter däniſcher Geſchütze (mehr als 550 Stück) gegoſſen
und mit einer paſſenden Jnſchrift verſehen werden. Das Band, an
dem ſolche getragen würde, ſoll in der Mitte einen ſchwarzen an der
einen Seite aber einen weißen, an der andern Seite einen gelben
Streifen haben, und ſo die vereinten öſterreichiſch preußiſchen Farben
eigen.u Flensburg, d. 25 Juli. Geſtern, als am Sonntagnachmittag,

kam es in der bekannten Wirthſchaft in der Marienhölzung zu einem
Conflict, den man in dieſem Augenblicke in Flensburg nicht mehr für
möglich halten ſollte. Der Wirth, ein Jüte, Namens Holſt, wollte
nicht geſtatten, daß die Muſik „SchleswigHolſtein“ ſpielte. Allerdings
hat das Publikum fich dieſe Unverſchämtheit nicht gefallen laſſen, ſon
dern ſo derb dagegen remonſtrirt, daß nur die Flucht in den Keller
den Wirth vor weiteren Thätlichkeiten rettete aber immerhin iſt es be
ſchämend genug für uns, daß ſo etwas gewagt werden kann. Was
würden die Kopenhagener thun, wenn ein deutſcher Wirth verbieten
wollte, den „Tappern Landſoldat“ oder „Kong Chriſtian“ zu ſpielen
Wir glauben daß ein ſolcher Verſuch dort unter Umſtänden lebensge
fährlich werden könnte.

Aus BadenBaden ſchreibt man der „Allg. Z. „Die Nachricht
Franzöſiſcher Blätter, daß der Kaiſer der Franzoſen mit dem
Könige von Preußen im Laufe des nächſten Monats im hieſigen
Badeorte zuſammentreffen werde, wird auch hier in Kreiſen wie
derholt, die als unterrichtet gelten dürfen. Kaiſer Napoleon wird von
Vichy aus das Lager von Chalons beſuchen und ſoll dann von da
aus dem Preußiſchen Monarchen einen Beſuch in Baden machen wol
len. Die Rückkehr der Königin von Preußen nach Baden zur Fort
ſetzung ihrer Kur iſt auf den 15. Auguſt feſtgeſetzt; um dieſelbe Zeit
ſoll auch König Wilhelm nach vollendeter Kur in Gaſtein hierher kom
men, um, wie gewöhnlich, einige Zeit hier zu verweilen. Die Zuſam
menkunft der beiden Herrſcher würde demnach erſt in der zweiten Hälfte
des kommenden Mona's ſtattfinden.“

Aus Luxemburg, d. 21. Juli, wird der „Frkf. Poſtztg.“ be
richtet, daß die dortige Regierung welche der geographiſchen Lage des
Landes nach nicht daran denken kann, dem neuen Zollverein fern
zubleiben, dennoch ihren Beitritt von gewiſſen Bedingungen abhängig
macht. Dieſelben beſtehen angeblich darin, daß Preußen auf das Recht
verzichte, eine Anzahl von Zollbeamten zu ernennen, ferner, daß Luxem
burg Sitz und Stimme bei künftigen Zollconferenzen habe und durch
einen beſonderen Delegirten ſich dabei vertreten laſſen könne.

Elberfeld, d. 25. Juli. Ueber den geſtern gemeldeten blutigen
Vorfall berichtet die heutige „Elberf. Ztg. weiter: Die Unterſuchung
wird die Sache natürlich klar legen, doch ſteht ſo viel feſt, daß die
Herren Offiziere oder einige derſelben mit dem Zuge gegen 10 Uhr von
Schwelm hier in einem Zuſtande eintrafen, den man als nicht ſehr
nüchtern bezeichnen kann. Die Herren waren in Schwvelm zum Be
ſuche bei einem Landwehr Offizier geweſen dort iſt eine Bowle ange

ſetzt worden und haben dieſelben ſich vorausſichtlich der Art amüſirt,
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daß ſie, anſtatt direct mit der Bahn ihre Weiterreiſe nach Düſſeldorf
fortzuſetzen, vorzogen, in Elberfeld auf kurze Zeit zu verweilen Am
Bahnhofe ſoll es nun ſchon laut hergegangen ſein, im Weidenhof wur
den Getränke gefordert und dann ein Wagen gewünſcht, da die Offi
ziere um 6 Uhr beim Regimente ſein mußten, weil um dieſe Zeit
Dienſt angeſetzt war. Bei der Preisforderung iſt Disput eniſtanden,
einer der Offiziere zog blank, wurde aber, dem Vernehmen nach, als
er dieſes that, von einem Wachtmann auf ſeinen Schritt aufmerkſam
gemacht und um Einſtecken des Säbels erſucht. Trotzdem und alledem
iſt es zum Schlagen gekommen. Wir wollen gewiß der Unterſuchung
nicht vorgreifen, doch ſteht wohl ſo viel feſt, daß die Offiziere zuerſt
geſchlagen haben und gerade wegen ihres Zuſtandes die Dinge anders
auffaßten, als ſte aufzufaſſen waren. Der Zuſtand des geſchlagenen
Hausknechtes ſoll geſtern Abend ſehr bedenklich geweſen ſein; die
Wunde geht über die Stirne der Schläfe zu, und werden im beſten
Falle zur Herſtellung des Kranken drei Monate erforderlich ſein. Sehr
viel hängt davon ab, wie und ob die Knochenſplitter ſich lösſen, und
muß natürlich alle Sorge angewendet werden daß ſich die Wunde
nicht entzündet und der Kranke vor Aufregung geſchützt wird. Wer
der eigentliche Schläger iſt, iſt natürlich der Behörde bekannt, das Pu
blikum bezeichnet hin und wieder den Herrn St... oder den Herrn v.
Sch.. ſicher iſt es wohl, daß beide Herren bei dem Vorfall gegen
wärtig waren, und nennt man noch verſchiedene andere active Offi-
ziere, die theils in Uniform, tweils in Civilkleidung anweſend waren.
Die Schlägerei hat gegen halb 12 Uhr ſtattgefunden die Abfahrt der
Herren Mlitairs muß gegen 1 Uhr geſchehen ſein der Herr Landwehr
Lieutenant aus Schwelm, der ſeine Kameraden nach hier begleitete,
ſoll ſich als Zeuge angeboten haben.

Frankreich.
Paris d. 25. Juli. Der Miniſter des Auswärtigen ſcheint in

Vichy freie Hand bekommen zu haben, einen diplomatiſchjournaliſtiſchen
Feldzug gegen den „„Exkluſivismus“ zu eröffnen, wie man hier die
Abſchließzung der deutſchen Großmächte gegen fremde Beeinfluſſung in
deutſchen Fragen nennt und es iſt außer den Leit und Streitartikeln
der beeinflußten großen Blätter und welche ſind das hier nicht!
entweder ein Manifeſt im „Moniteur“, oder eine Note, oder eine Bro
ſchüre, oder wie das Kind Drouyn'ſcher Muſe ſonſt getauft werden
wird, zu erwarten, worin das alte Thema von der unumgänglichen
Nothwendigkeit eines europäiſchen Congreſſes zur Herſtellung des gefähr
deten europäiſchen Rechtsſtandes noch einmal behandelt werden ſoll.
Dies ſchließt nicht aus daß vorher oder nebenbei in Wien vom fran
zöſiſchen Geſandten alles aufgeboten wird, was die Anſprüche der bei
den Mächte Dänemark gegenüber beſchränken und den däniſchen Frie
densunterhändlern Luft machen kann. Die Correſpondance Bullier
giebt übrigens zu verſtehen daß dieſer Vermittlungseifer durch ein eigen
händiges Schreiben des Könjgs Chriſtian an den Kaiſer Napoleon, das
eine zwar geläugnete, doch feſtſtehende Thatſache ſei, veranlaßt wurde.
Es erſcheint uns dies ſo naheliegend, daß wir keinen Augenblick an
dieſer Bitte von der einen und an deren Gewährung von der anderen
Seite gezweifelt haben nur ſtände gerade um des lieben Friedens wil
len zu wünſchen daß der Kaiſer beſſer bedient und die Vermittlung,
ſo weit der Preſſe dabei eine Rolle zugetheilt wurde, in gemeſſenerer
und klügerer Weiſe betrieben würde; denn auf ſo ungehobelte und ver
biſſene Ausfälle und Drohungen, wie ſie die inſpirirten pariſer Blät
ter in den letzten Tagen brachten wird die deutſche Preſſe, wenig
ſtens derjenige Tkeil, der ſich einiger Maßen ſelbſt achtet, im Tone
nachdrücklicher Verwahrung antworten müſſen. Das ſchamloſe Jubel-
geſchrei des „Siecle““ über die Zunahme der inneren deutſchen Verwick
lungen und die offene Spekulation auf die Zertrümmerung deutſchen
Gebietes fallen jedoch keineswegs der franzöſiſchen Regierung zur Laſt
ſie ſind nichts weniger und nichts mehr als eine Wiederholung der
alten Unart franzöſiſcher Geſinnungstüchtigkeit der Bürger Havin und
Genoſſen, die Eitelkeit des pariſer großen Haufens zu kitzeln. Dieſe
Polemik gegen Deutſchland verdient des Aufhebens gar nicht, das in
der Welt von ihr gemacht wird, und die abhängige Stellung des fran
zöſiſchen Zeitungsweſens iſt auch aus dem Grunde eine ſo beklagens
werthe, weil die Blätter dadurch gar zu leicht den Schein erregen als
ſtecke hinter ihren Tiraden mehr als die Meinung eines einzelnen Jour
naliſten, eines ſtrebſamen Senators oder redſeligen Miniſters.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Juli. Die „Times“ iſt noch immer ſehr er

grimmt über das arme Deutſchland welches ſie früher ſo häufig als
zu zahm ausgeſcholten hat und jetzt als zu revolutionär verläſtert. Eng
land will nichts mehr mit Deutſchland zu thun haben, weil dies ſich
gar ſo ſchlecht aufführt. Es muß ſich noch enger an Frankreich an
ſchließen, oder vielmehr, Frankreich wird und muß einſehen, daß ein
innigeres Zuſammengehen mit England ihm frommt und auch ſchon
früher gefrommt haben würde, und daß es unweiſe gehandelt hat als
es ſich weigerte, in der deutſchdäniſchen Frage mit England zu coope
riren. Das ungefähr iſt die Quinteſſenz der heutigen Betrachtungen
der „Times“. Es iſt lange Zeit“, ſchreibt ſie, „die Politik Englands
geweſen Deutſchland als einer ſtarken conſervativen Macht, von der
es vorausſetzte, daß es ſelbſt kein Unrecht verüben und daß es ſich auf
die Seite derer ſtellen würde die dem Unrecht entgegentreten, ſeinen
Beiſtand angedeihen zu laſſen. Wir ſind jetzt gründlich von dieſem
Wahne geheilt. Deutſchland hat alles, was in ſeiner Macht ſtand,
gethan um die beſtehende Oidnung der Dinge in ganz Europa über
den Haufen zu werfen. Ohne auftichtige Freiheitsliebe betritt es den
Pfad der Revolution und wirft ſich, obgleich es durch ein ſolches Prin
zip mehr als irgend eine andere Macht zu verlieren hat, zum Anwalt

der Einverleibung und Eroberung auf. Das iſt nicht die Macht, welche he
England zu unterſtützen glaubte, als es Deuſſchland unterſtützte. Oeſter H
reich, Preußen und ver deutſche Bund ſind ſämmtlich ihrer conſervati kö
ven Politik untreu geworden und haben keinen Anſpruch mehr auf die be
Rückſichten, welche ſie einzig und alſein jener Politik verdankten. Wenn
es die Politik des Kaiſers der Franzoſen war, England zu zeigen, wie be
wenig Intereſſe es daran hat, irgend welchen Planen zur Vorſchiebungg O
der franzöſiſchen Grenze nach Oſten hin entgegen zu treten, ſo müſſen fü
wir ehrlich geſtehen, daß ihm das vollkommen geglückt iſt. Er hat uns ha
in nicht mißzüverſtehender Weiſe gezeigt, daß die Mäßigung Deutſch Er
lands ihren Grund in der Furcht und nicht in der Gewiſſenhaftigkeit ber
halte. Die franzöſiſche Regierung fühlt jetzt vermuthlich, wie wir ſo
oft geſagt haben, daß, wenn auch das ſchließliche Geſchick Dänemarks
für England gleichgültig ſein möge, dies doch keineswegs in Bezug auf
Frankreich der Fall ſei und daß es beſſer geweſen wäre, unſere Coope
ration zur Verhinderung der Eroberung anzunehmen, als allein dazu
ſtehen und die ſehr ernſten Folgen zu erwagen, die aus der Theilung
des Raubes entſtehen mußten.“

Amerika.
Ueber den Kampf, welcher zur Vernichtung der „Alabama“ führte,

hat der Kapitän des „Kearſarge“, J. A. Winslow, folgenden offi
ziellen Bericht an das Marineminiſterium der Vereinigten Staaten ge
ſchickt?: „Mein Herr! Jch habe die Ehre, das Marine Departement zu
benachri htigen, daß ich am Tage nach der Ankunft des „Kearſarge
vor dem Cherbourger Hafen, am 14. d., ein Billet von Kapitän Sem
mes erhielt, das mich erſuchte, den „Kearſarge“ nicht abfahren zu deſſ
laſſen, da er denſelben anzugreifen beabſichtige und ſeine Abfahrt nur dem
einen oder zwei Tage verzögern werde. Dieſer Anzeige entſprechend, die
verließ die „Alabama“ den Hafen von Cherbourg heute Morgen gegen Koſt
9 Uhr. Um 10 Uhr Vormittags ſahen wir ſie auf uns zuhalten el
Jn der Befürchtung, daß die Frage der Jurisdiktion entſtehen möge
dampften wir in See, bis wir 6 oder 7 Meilen von den Cherbourger äuß
Ankerbögen entfernt waren, wo wir Kehrt machten und auf die „Ala- Es
bama“ loszuſteuern begannen. Als wir uns derſelben auf ungefähr 2
1200 HYards näherten, eröffnete ſie das Feuer, und wir erhielten 2 bin
3 Breitſeite Lagen, ehe wir einen Schuß erwiderten. Die Aktion
wurde fortgeſetzt, indem die beiden Dampfſchiffe in einer Entfernung Vieh
von etwa 900 Hards immer im Kreiſe um einander herum fuhren. giſt
Nach Verlauf einer Stunde ſtrich die „Alabama“ die Flagge und ver Sie
ſank darauf in etwa 20 Minuten mit vielen Leuten. Es gereicht mir
zu großer Befriedigung, dem Departement melden zu dürfen, daß
alle Offiziere und Mannſchaften ihre Pflicht thaten und große Kalt
blütigkeit und Tapferkeit bewieſen, die von Anfang an gewiſſen Sieg
in Ausſicht ſtellte.“

Vermiſchtes. 1Im erſten Halbjahre 1864 wurden in Deutſchland folgende ſicht
zehn neue Eiſenbahnſtrecken eröffnet: am 1. März von Her einer
besthal bis Eupen, Zweigbahn der Rheiniſchen Eiſenbahn, circa nebſt
Meile lang; 2) am 14. März von Speier bis Germersheim, Zweig Mor
bahn der Pfälziſchen Ludwigsbahn I Meilen, ſowie 3) von Winden mit
bis zum Rhein (Maximiliansau), Zweigbahn der Pfälziſchen Maximi Sche
liansbahn, Aus Meilen 4) am 15. März von Lüneburg bis Hohn kauf
ſtorf, gegenüber Lauenburg, Zweigbahn der Hannoverſchen Staatsbahn, liebh
2,2 Meilen 5) am 31. März von Letmathe bis Jſerlohn, Zweigbahn ſelbe
der BergiſchMärkiſchen Eiſenbahn O Meile z 6) am 23. März die geger
Hafenbahn bei Wolgaſt und 7) am 3. Mai die Hafenbahn bei Kol nom
berg, Zweigbahnen der Berlin Stettiner Eiſenbahn, zuſammen O S
Meile lang 8) am 9. Mai von Coblenz über Ehrenbreitſtein bis Lahn
ſtein, Zweigbahn der Rheiniſchen Eiſenbahn incl. Rheinbrücke, nichh
ganz 1 Meile lang 9) am 30. Mai von Klagenfurt bis Villach, Theil
der öſterreichiſchen Südbahn (kärntneriſche Linie), 504 Meilen langg S
10) am 27. Juni von Ansbach bis Würzburg Theil der bairiſchen a
Staatsbahnen, 11,5, Meilen lang. Dies giebt zuſammen 26 Mein zu b
len (in Oeſterreich, Preußen, Batern und Hannover), wovon die größeren

ßere Hälfte Staatsbahnen ohneLondon, d. 23. Juli. Ein bedeutſames Zeugniß in Bezug Li
auf die Mordthat auf der Nordlondoner Eiſenbahn iſt in einem geſtern Mon
abgehaltenen Verhöre abgelegt worden. Ein Herr Thomas Lee, well den
cher mit dem Ermordeten auf freundſchaftlichem Fuße ſtand, ſagt aus, bei
daß er Herrn Briggs an jenem Sonnabend Abend gegen zehn Uhr an
der Station Bow geſprochen habe. Herr Briggs ſaß in einem Coupé,
in welchem noch zwei andere Paſſagiere ſich befanden, und ſprach wäh
rend des Stillehaltens des Zuges durch die Wagenthür mit dem auf
dem Perron ſtehenden Zeugen. Von den beiden Mitpaſſagieren des
Herrn Briggs ſaß einer, den Lee nicht ſo genau ſehen konnte, neben
ihm, der andere, ein ſtarker, unterſetzter Mann mit blondem Bart, ihm
gegenüber. Zwei, drei, höchſtens vier Minuten nachdem der Zeuge
Herrn Briggs gute Nacht geboten und der Zug abgefahren war, muß
der Mord geſchehen ſein, und nach dieſer Ausſage bleibt wohl kaum
ein Zweifel mehr, daß zwei Verbrecher an der That betheiligt geweſen
ſind. Eine Epiſode hat ſich in Stafford zugetragen, wo ein Auslän i
der, deſſen Erſcheinung dem Müller'ſchen Signalement entſprechen ſoll
verhaftet worden iſt, und zwar urſprünglich wegen eines kleinen Dieb D
ſtahls vor die Polizei gebracht und nun jenes Verdachtes halber feſtge aber
halten wird, bis ein hieſiger Polizei Agent zur Jnſpirirung nach Staf Ar
ford kommt. Der Verhaftete behauptet, in Cork geboren und in Avie Auskr
gnon erzogen worden zu ſein, und es iſt in der That nicht wahrſchein De
lich, daß in ihm Müller zu ſuchen ſei.

Egypten wird in der Baumwoll-Production in den
nächſten Jahren noch ungleich mehr zu leiſten im Stande ſein, als bis
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nebſt Wirthſchaftsgebäuden, Brennerei und 78

den S. Auguſt Nachmittags 8 Uhr

im Preußiſchen, Reußziſchen, Got

Auskunft ausführlich.

her. Der unternehmendſte große Jnduſtrielle und Güterbe
Halim Paſcha, ein Sohn Mehemed Ali's,
könig zu werden Ausſicht hat.
berger Max Eyth, in der techniſchen Welt als
erſtatter über die zweite Londoner Ausſtellung
betreffenden Anſtalten und hat derzeit über ein halbes Hundert (52)
Dampfmaſchinen bereits in vollem Gange und
für Baumwolle.

Erfolge, welche er auf ſeinen koloſſalen Gütern
ben ermuthigend nach allen Seiten hin gewirkt.

Jn deſſen Dienſten ſteht der Württem

Der gebildete und energiſche Prinz Halim iſt über
haupt der Vorkämpfer der europäiſchen Civiliſation.

geltlich, ſo doch
Widerrufs angewieſen werd
Die Verſammlung iſt geg
auf dem Schweinemarktpla

5. Unter Mittheilung

ſitzer iſt Prinz gegen eine
der ſelbſt ſpäter Vice

der geiſtvollſte Bericht
1862, als Director der e

ſich mit Ausführung die er

zwar faſt ausſchließend Ansbeſſerung eder

an der Trinkſtube links,
Die glänzenden mit Bretterverſchlagun

neuerdings erzielte, ha

Geſetz Sammlung.
Das am 27. Juli ausgegebene 27. Stück der Geſetz Sammlung enthält unterNr. 5909. den Sllerhochſten Wruaß vom 22. Juni 1864, betreffend die Genehmi

gung des revidirten Reglements für die StädteFeuerſoztetät Altpommerns, und unter
betreffend die Allerhöchſte Genehmigung der un

ſellſchaft für Blutegelzucht in Deutſchland
Vom 24. Juni 18634.

Das am 28. Juli ausgegebene 28. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5910. die Bekanntmachung
ter der Firma „„Hirudinea, Actten Ge
mit dem Sitze zu Berlin errichteten Actien- Geſellſchaft.

Nr. 5911. das Privilegium wegen Ausgabe auf jeden
tionen der Stadt Minden im Betrage von 60,000 Thalern.

nothwendig erkannten Herſtellun

Die Bau Kommiſſion hat die Herſtellungen auf
Treppenſtufen vor dem e nen Schenklokal, 2.

3. Beſeitigung des Piſſoir und Anle
g des Gtters, ſoweit die

der Balkenkeller mit Unterzügen und S
gründliche Umgeſtaltung des ganzen Ge
ſammlung iſt damit und mit Ausführung auf Rechnung einverſtanden.

Gebühr von Fünf Thal
e, und giebt anbeim
en 5

er für das Jahr, mit Vorbehalt des
Sich hiermit einve ſtanden zu erklären

Entſchädigung mit Verſtattung der Muſterung
anden.

chtens der Bau Kommiſſion über die als unbedingt
gen im RathefellerGebäude, beantragt der Magiſtrat,

Herſtellungen auf Rechnung einverſtanden zu erklären.
J. die Ab ärbun der Decke und

Anſchaffung einer Thür
gung deſſelben im Hofe,

Paſſage vorüber geht, 4. Unterſtützung
äulen reducirt, da alles Andere bis auf eine
bäudes aufgeſchoben bleiben müſſe. Die Ver

5 Thlr.
tze einverſt
des Guta

Kronprihbz.

Stadt ZAürich. Hr.
Hrru. Kaut. Schulz

Jnhaber lautender Obliga Lorhoff a. Schwerin
Vom 8. Juni 1864. Golänger Löwe.

Bericht über die Verhandlungen der Stadtverordneten
Sitzung am 11. Juli.

koſten und wird dieſe von der Verſ

Stadt Hamburg.

Angekommene Fremde vom 27. bi
Hr. Rechn.Rath Ebell m.

renberg a. Görlitz. Die
Würzburg, Haaſe a. Berlin Melchior a.

Fritz a. Ludwigsburg

Die Hrrn. Kauf
Berlin, Kröber u. Weißgärber a. Gera
Geh. Rath Reich a. Berlin.

Fremdenliſte.
s 28. Juli.

Fam. a. Berlin.
Hrrn. Kaus. Crawfort m.

Wien
OAmtm. Bodenſtein m.

a. Berlin

Frau Rent. Doh
Sohn a. Hull Schauer a.

Zimmermann a. Höchſt.
DieFam. a. Groß Oerner.

Cäſar a. Witten Gerſt a. Schwäb.Gmünd,
Hr. Gutsbeſ. v.Bayer a. Bremen Golde a. Berlin.

Hr. Prof. Müller a. Wien.
Dietrich u. Müller a. Halle, Simon a.

Frau Dr. Baſtam a. Appenrade. Hr.

Die Hrrn. Kaufl. Sturt m. Gem. a. London Leſürün a.
Hamburg Rücker a. Elberfeld, Clauß u. Schnabel a Leipzig Strauß a.
Mainz, Holzborn a. Harburg. Hr. Hofgärtner Saurer a. Jena. Die Hrrn

gr. 6 Pf. Cand. Kuntze a. Stolpe, Pätze a. Berun, Hennig a. Roßla. Hr. Fabrik.
des Putzes, ſowie Abfärben Böttcher a. Gotha

Mente's Mötel.

Hötel Victoria

a. Olderſum Kirchho

Hr. Bauführer zur Nieden u. Hr.
Berlin. Fr. Kaufm. Malz ihn m. Sohn a. Dembicke.
Schalk a. Berlin Schalk a. Mansfeld.
Wernthal a. Magdeburg
Meyer m. Fam. a. Kaſſel

Hr. Landwirt
m Frau a. Baltimore.
Oſtromly a. Petersburg.

Dr. phil. Woltmann a.
Die Hrrn. Maurermſtr.

Die Hrrn. Kaufl. Löffler a. Mainz,
Bruck, Sielbert u. Schulz a. Berlin. Hr. Fabrik.

Hr. Poſtor Brode a. Pommern.
h Kranz a. Bernburg. Hr. Conditor Hummel

Hr. Cadettengefr. v. Rathen a. Weimar. Hr. Rent.
Die Hrrn. Kaufl. Bunge u. Becker a. Berlin Cohn

f a. Frankfurt, Wallbaum g. Magdeburg.

WMeteorologiſche Beobachtungen.
27. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.Der e Weſen r e e en en ben r seſtat en en h ſtoruc 334,72 Par. L. 235,38 Par. 355,95 ar. e 336,18 Par.

Viehmarktplatz zur Aufſtellung un uſterung der Ochſen zu benu en. er Ma 4,18 ar. 8,43 Par. e 5 egiſtiat befürwortet mit Rückſicht auf die große Wichtigkeit, welche die Ausdehnung des Se wen u e e e e. r t L. 27 ret e
Viehhandels für unſere Stadt hat, den Antrag dahin, daß dem c. Frank für den ge Fen htigteit e. pEt. pCt. pCt.
dachten Zweck der obere Theil des Viehmarktplatzes zur Benutzung wenn nicht unent Luftwärme 10,7 G. Rm. 15,0 G. Rm. 11,2 G. Rm. 12/3 G. Rm.

s s S e e e hv 8 Wirthſchafts Mamſells und perfekte Köchin9Bekanntmachungen. Ein VBackhaus,
Guts- Verkauf.

Der Oekonom Herr F. W. Gerlach beab
ſichtigt, ſeine hieſige Beſitzung, beſtehend aus

einem an der Hauptſtraße belegenen Wohnhauſe

Morgen Land, Weizenboden, in einigen Plänen,
mit oder ohne Erndte, auch mit 2 bis 300 Stück
Schaafen 2c., ſofort aus freier Hand zu ver
kaufen. Unterzeichneter iſt beauftragt, mit Kauf
liebhabern in Unterhandlung zu treten und den
ſelben die Bedingungen mitzutheilen. Die Kauf
gegenſtände können jederzeit in Augenſchein ge
nommen werden.

Sangerhauſen, den 27. Juli 1864.
Juſtizrath Dr. Günther.

Ackerverkauf.
Sieben Morgen Giebichenſteiner Acker

an der Chauſſee nach dem Bade Wittekind
zu belegen welcher ſich auch zu einer grö
ßeren Fabrikanlage eignet, ſoll mit oder
ohne Erndte verkauft werden.

Liebhaber lade ich zu einem Termine auf
Montag

bei Herrn Dreßner in der ſtädtiſchen Wein
traube ein, mit dem Bemerken daß der Acker
vorher von mir nachgewieſen und Bedingungen
bei mir zu erfahren ſind.

G. Martinius.
Aufhebung eines Verkaufstermins.

Der Verkaufstermin des der Wittwe Schrö
Der in Zehbitz bei Radegaſt gelegenen Koſſa
thengut wird hierdurch aufgehoben.
Ferdinand Hinſche in Radegaſt.

Güter- Verkauf
haiſchen und

Meiningen'ſchen Gebiete
Die höchſte Forderung iſt nur 11,000

aber ſämmtlich preis und empfehlenswerth.,
Auf poörtofreie Anfrage erfolgt die gewünſchte

Der Privat Secretair und Commiſſionagir
W. Kampe.

Erfurt,

(Schwarz und Weiß Bäckerei), 10 Minuten
von Jena entfernt und an der frequenteſten
Lage, iſt veränderungshalber ſofort zu verkau
fen. Nähere Auskunft darüber ertheilt auf
portofreie Anfragen

Commiſſionär Ed. Knöfler in Jena.
Brauerei Verkauf.

Meine in Dom Nr. 609 zu Nordhauſen
belegene Brauerei mit Utenſilien und Wohnhaus,

enthaltend großen Hofraum, Seitengebäude,
Ställe (für 16 Pferde), alles im beſten bauli
chen Zuſtande, bin ich willens zu verkaufen und
bemerke nur, daß alles auf's zweckmäßigſte ein
gerichtet iſt. Es befinden ſich in der Brauerei
zwei Kühlſchiffe, daß täglich gebraut werden
kann und Raum genug vorhanden iſt, die
Brauerei zu vergrößern und zugleich Frucht
oder Malzhandel und dergl. darin zu betreiben.
Die Uebergabe kann ſogleich erfolgen und wol
len ſich Käufer gefälligſt an mich ſelbſt wenden.

E. Schramm in Nordhauſen.

nen mit guten Zeugniſſen werden nachgewieſen
durch Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Ein junger Commis, gewandter Detail
iſt, welcher mit der Buchführung vertraut iſt,

findet ſofort oder bis 1. Auguſt angenehme Stel
lung. Gef. Offerten bittet man unter Chiffre
G. H. poste reslante Halle niederzulegen.

30 bis 40 kräftige Arbeiter werden zu einer
dauernden Erdarbeit, bei vorzüglichem Lohne,
geſucht. Am Liebſten würde dieſe Arbeit einem
Entrepreneur reſp. Schachtmeiſter übergeben

Greppiner Kohlengrube u. Dampfßgiegelei
bei Bitterfeld.

Stange Zeiſing.
Geſucht wird

zum 1. October eine in allen Branchen der
Land wirthſchaft erfahrene Mamſell Perſönliche
Vorſtellung nebſt Beibringung guter Zeugniſſe
wird gewünſcht.

Rittergut Groß Goddulag bei Station
Corbetha.Verſchiedene Capitalien ſind mir zur

Ausleihung für jetzt und Michaelis angetragen.

G. Martinius.
Halle in der

Pfeſferschen Buchhandlg.
iſt zu haben

Die Fleiſchviehzucht.
Anleitung, um von Rindern, Schafen und
Schweinen in der mögl. kurzen Zeit die mög
lichſt große Menge Fleiſch und Fett auf die wohl
feilſte Weiſe zu erzielen und von Schwei-
nen die Trichinen fern zu halten.

Ein Mahnruf an Deutſchlands Landwirthe
von

Friedr. Hagemann.
Mit Abbild

Preis 22
Rapsſpreu liegt zum Verkauf in

Wesmar, Gut Nr. 7.
Einen ten Verwalter zum I. Deto

ber, einen Schaafknecht ſofort ſucht

Metalldreher, Schloſſer Schmie-
de finden dauernde Beſchäftigung bei gutem
Lohn in der landwirthſchaftlichen Ma-
ſchinenbauanſtalt von Fr. Zimmer
mann, Magdeburger Chauſſee.

Ein Mädchen in geſetzten Jahren und aus
anſtändiger Familie ſucht als Verkäuferin oder
als Stütze der Hausfrau ein baldiges Unter
kommen. Alles Nähere Alter Markt Nr. 21.

Geſucht
wird zum ſofortigen Antritt ein kräftiger, flei
ßiger Gartenburſche oder Lehrling, am
liebſten vom Lande, Leipzigerſtraße Nr. 55 im
Garten.

Mehrere Steinmetz oder Steinhauergeſellen
können ſofort bei dauerhafter Arbeit gutem
Lohn und gegen Erſtattung der Reiſekoſten beim
Steinhaureibeſitzer H. Deike in Wrietzen
a. d. O. in Arbeit treten.

Ein gebrauchter Fleiſcherwagen ſteht zum Verkl. Schotteng. 1091. das Rittergut Neukirchen. kauf bei E. Blaſchke, gr. Rittergaſſe 2.



Von heute ab treten ſfmmtliche Dienſmänner in feſten Lohn. Wie erſuchen das geehrte Publikum hierdurch ganz ergebenſt, ſich für jede
Dienſtleiſtung die betreffenden Tagesmarken verabreichen zu laſſen, da nur dadurch die Garantie gewährt wird und wir vor der Un
terſchlagung geſichert ſind. Jn dieſer Weiſe ſind wir nur im Sta' de,
Vertrauen b. dienen kann.

Halle, den 25. Juli 1864.

dies nötzliche Jnſtitut ſo herzuſtellen, daß es ſich das Publikum mit
Beſchwerden jeder Art bitten wir dringend an uns oder an die PolizeiVerwaltung gelangen zu laſſen.

Der Vorſtand der DienſtmannInſtitute.
G. Beyer. J A. IS

Beſchäftigung jeder Art auf längere Zeit, Möbeltransporte müſſen ſtets in vnſern Comfoiren angemeldet werden
Der Vorſtand der DienſtmannInſtitute.

G. Beyer II.

Allgemeiner Vorſchuß- und Sparverein.
Sonnabend den 30. Juli Abends 8 Uhr

Fortſetzung weiterer Berathung der am 23. Juli unerled ten Tagesordnung in der Reſtaurg
ration Zur Tulve“ bei Herrn Lüttich, wozu die Mitglieder hiermit eingeladen werden.

Das Directorium. Der Verwaltungsrath.
Die Ste Einzadlung von 10 und Vollzahlungen auf Magdeburg Leipziger Eiſen

bahn Actien Lät. B. Halle Nordhauſen) beſorgen bis 31. Auguſt e. koſtenfret

A. V. Baron Sohn.

olnm. Scheit-HolzKohlen
aus dem Kahn billigſt b.

Beſten Freyburger Traubeneſſig zum
Einmachen von Früchten empfiehlt

Aug. Apelt.
Giftfreies liegen wasser,

do. liegen papier bei
D. Veller, Landwehrſtraße 5.

Norddeutsche Fluss-Dampfschiftfahrts-Gesellschaſt,
Haunn berg

Die regelmäßige Verbindung zwiſchen hier und Hamburg Harburg, ſowie den
Zwiſchenplätzen, wird vorläufig durch 1 2 Schleppzüge, wöchentlich unterhalten und bietet des
Weg über hier in der Richtung nach und von Anhalt, Sachsen, Thüringen,
Bayern 2e. weſentliche Frachtvortheile.

Zu Frachtabſchlüſſen nach und von allen Stationen ſind wir event.
unter Uebernahme verbindlicher Lieferzeit ſtets gern bereit und bitten
dabei gleichzeitig unſere Dienſte als Speditenre recht oft zu benutzen.

Speditions- Verein in Wallwitzhafen b. Dessau,
Agentur Wordd. luuss-Bampfschiff.-Gesellschaft.

Die Tiſchlermeiſter Schunrig e Schönema mm
empfehlen ihr Magazin ſelbſtg fertigter Meubles „aller Art“ einem hochgeehrten Publikum
bei guter Arbeit und möglichſt billigen Preiſen hierdurch ergekenſt.

Kühle-VBrunnengaſſe am Markt Nr. 2.
Chamotte- Steine vorzüglichſter Qualität empfehlen billigſt

B. Schmädt G Co.
Rabatten Steine verſchiedener Muſter bei B. Schmidt G Co.

Große Stralſ. Bratheringe mit deltkater Gewürzſauce, à St. 1

Holländ. Nahmkäſe, Auheſſt delttat, à u 8 bei BI.
Alle Tage Glerornes von reren und Vanille.

Obst-, FEaIIGVGH und alle andern Sorten Kuchen und Torten bei
I. Lemzann, Leipzigerſtraße 105.

Decimalbrückenwaagen
(Quadratformat) in allen Dimenſionen,

Viehwaagen,
Rübenſteuer(Balken, Decimal-) Waagen,

Centeſimalwaagen 100 4 Teegkiaft an,
in anerkannt vorzüglichſter Conſtruction, für die Landwirthſchaft, Fabriken und Eiſenbahnen,
empfiehlt unter Garantie

die Fabrik landw. Maſchinen und Brückenwaagen
en Pgelbrecht G Fischer,

in Weustadtelagdeburg.
NB. Wiederverkäufern von Decimalwaagen gewähren wir lohnenden Rabatt. Briefe

royco gegenſeitig

Im Saale des VIGherschen Bellevue.
Heute Freitag den 29 Juli Abends 7 Uhr

Grande Soirée musgicale,
gegeben vom Herrn Concertmeister Drechsler, unter Mitwir-
kung der Concertsängerin Frl. Vath. VIanns feld aus Berlin

und des Herrn Piauist AHiiniche.
Programm 1) Präludium v. J. Seb. Baeb. 2) Romanze v. Beethoven. 3) Ver-

gissmein nicht v. Proch. 4) Fantasſe Caprice, v. Vieuxtemps. 5) Schmuck- Arie aus
„Margaethe“ v. Gounod. 6) Elegie v. Krust. 7) Dao Concertante für Piano u. Violine.
8) Komanze für Söoprag v. Reichardt. 9) Gött eſbalie, Fantasie v. Leonard. 10) Piano-
Solo v. Hüniſche. 11) „Reho, Schweizergesang (der Sonntag gewidmet) v. Bekert.
12) Variationen für Violine auf einer Sate V. Paganini. 13) Lebewohl, Lied v. Drechsler

Anfang päcis 7/, Uhr. Entree Herren 5Ende gegen 10 Damen 2

5

S
S

ſowie

tag den 31. Juli ladet freundlichſt ein

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

e Das

J. G. Mann Söhne.

echte Hamburger
Sommersprossen- Wasser L i
liensaft berühnt in weiten Kreiſen, 5
iſt von ſo ſicherem Erfolge bei allen Hautun
reinigkeiten, daß im Nichtwirkungsfalle der Be
trag zurückerſtattet wird! Jn Halle nur allein
zu haben bei

D. elker, Apoth. u. Chemiker,
Land wehrſtraße 5.

Ein Pferd (br. Wallach), für Fleiſcher oder
Händler paſſend, zu verk. im „Bär“ nächſten
Sonnabend d. 30. Juli von früh 10. Uhr ab.

v Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zum Verkauf

a W. ZJſchege in Teicha b H.
Eine hochtragende und eine neumilchende Kuh

ſtehen zum Verkauf bei
Louis Varth in Neutz.

Wärstenthal.
Den vielſeitigen Wünſchen meiner geehrten

Gäſte zu genügen,
ger Witterung am Montage ausgefallene Ro
ſenfeſt

Freitag den 29. Juli
ſtattfinden. Mxtra-Miülitaſr- Concert
der hieſigen Reg mentsmuſik, mit eintretender
Dunkelheit Jllumination des
zen Gartens. Zum Schluß

Brilant Veuerwerk,
Anfang 7 Uhr. Entree 2 und 1

C. Gorgaß.
Theater in Lauchſtedt.

Sonntag den 31. d. M.: Er iſt Baron,
Poſſe mit Geſang in 3 Abtheilungen. Hier-
auf: Ein gebildeter Hausknecht,
Poſſe mit Geſang in 1 Akt.

Heinrich Gärtner.

Zwebendorf.
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Zum Kalbauskegeln und Ball Sonn Erxek

Klepzig.
nun
wird

7 T7 desteDöllnitz. anZum Kirſchfeſt Sonntag den 31. d. M.
ladet ergebenſt ein der Gaſtwirth Thömsgen.

PferdeBergſchenke bei Secbhen. e
Sonntag den 31. d. M. ladet zum Aſch- guarti

kuchenauskegeln ganz ergebenſt ein C. Schröter n z
e einEine Brieftaſche bei Bennſtedt kscirte
gefunden. Abzuholen daſelbſt beim Haſſire

Schulzen Köcher. blos

s e ren,e I bemer!FamilienNachrichten. on d
Entbindungs Anzeige. en

Wir wurden heute durch die Geburt eines ird
kräf igen Kaaben erf eut. ſicht

Verwandten und Freunden zur Nachricht ſtatt ſelbe

beſonderer Meldung. nig GHalle, den 27. Juli 1864. HinweLouis Reußner und Frau. kehr be
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